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Erfolgreicher Luftangriff auf die Festung Venedig 


Desterreichisches Heldentum 


, Seit zwanzig Tagen tobt die: Schlacht am 
Isonzo,“ seit zwei Wochen ist das erbitterte 
Ringen um den Monte San Gabriele im Gan- 
ge. Unsere Isonzofront war dazu ausersehen, 
den’Schauplatz der intensivsten und zeitlich 
lingsten Schlacht des bisherigen Krieges 
zu bilden. Kein Abschnitt der mehr als vier- 
tausend Kilometer langen Linie, auf der sich 
in drei Erdteilen die Gegner gegenüberste- 
hen, hat so heisse Kämpfe gesehen, nirgends 
in Europa oder in den Kolonien ist um je- 
ten Fussbreit Bodens derart gerungen wor- 
den, wie an unseren Isonzostellungen. Wenn 
man die blutgetränkten Schlachtfelder in 
West und Ost betrachtet, auf denen schwer- 
wiegende Entscheidungen im Laufe des 
Krieges gesucht wurden, so kann man zwei 
Folgen der Kriegführung unterscheiden: 
Entweder den grossangelegten, von Erfolg 
begleiteten Durchbruchsversuch, der nach 
stärkster technischer Vorbereitung den Geg- 
ner zurückwarf und zum Bewegungskrieg 
zwang, oder das Misslingen der grossen An- 
‚strengungen, die nach wenigen Tagen zum 
Neuen Stellungskrieg ohne bedeutenden 
Raumgewinn des Feindes führten. Nur sel- 
ten ist es zur vollen Vernichtung des Fein- 
des gekommen; die Schlacht bei Tannen- 
i berg bietet das vollendeste Beispiel für das 
usreifen dieses das Ideal jeder Kriegfüh- 
Tung bildenden Gedankens. Die Mittelmäch- 
ie haben den erfolgreichen Durchbruch bei 
Gorlice, im Kampf gegen Serbien und gegen 
Rumänien erzwungen, während die AHijer- 
ten in Flandern, an’ der Aisne und in der 
Champagne über kleine Anfangserfolge nir- 
gds hinausgekommen sind, und selbst 
b usslands grösste Offensive, jene Brussilows 
m Sommer 1916, hat zwar umfangreicheren 
“aumgewinn, aber keineAufrollung unserer 
tont zu erzielen vermocht. 
site tgends ‚aber hat die verzweifelte An- 
SA ngung eines Feindes zu solchen Schlach- 
hie auf demselben Kampfboden geführt, wie 
Ton Stürme der Italiener gegen unsere 
zofront. Seit dem Sommer des Jahres 
in. ad die Italiener mit kürzeren oder 
| angeren 
ga 
ih de Front angerannt und das Ergebnis 
ist 


| 


odens, der sie an der breitesten Stelle 


Gen, fünfundzwanzig Kilometer in unser 
Stellt füh — Die elfte Isonzoschlacht 


dar, d Sich als kriegerisches Unternehmen 
= ` Essen volle Würdigung erst nach dem 


} 
{ 


gen diesen Berg vorgetragen, 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 7, September 1917. Wien, 7. September 1917, 


Feindliche Fliegerangriffe gegen die offene Stadt Triest werden zum täglichen 
Ereignis. awa r 

Die Kämpfe auf dem Südteil der Karsthochfläche dauern an. Vergebens müht 
sich der Feind, uns die in den letzten Tagen errungenen Erfolge streitig zu machen. 
Seine Angriffe, durch unsere Truppen wiederholt im Gegenstoss gefasst, scheiterten 
durchwegs unter schweren Verlusten. Ausserordentlich heitig wird noch immer 
um den Monte San Gabriele gerungen. Kein Opfer ist dem Feind zu gross. Zehn 
Angriffe brachen gestern am Nordhang zusammen. Ein schwerer Austurm wurde 
am Westhang abgeschlagen. Seit dem 19. August haben wir am Isonzo insgesamt 
500 italienische Offiziere und 18,000 Mann gefangen genommen. An blutigen Opfern 
steht für die Italiener die 11. Isonzoschlacht vor den früheren Schlachten in keiner 
Weise zurück. 

Ueber die anderen Fronten und Kriegsschauplätze ist nichts von Belang mit- 


zuteilen 
Der Chef des Generalstabes. 


Ereignisse zur See. 


Als Vergeltung für die wiederholten, gegen die offene Stadt Triest gerichteten 
feindlichen Fliegerangriffe belegten unsere Seeflugzeuge in der Nacht vom 6. auf 
den 7. September das Seearsenal und die militärischen Anlagen der Festung 
Venedig ausgiebig mit sehr gutem Erfolge mit Bomben. Es wurden zahlreiche 
Treffer einwandfrei beobachtet. Trotz heftigen Abwehrieuers sind alle Fingzeuge 
wohlbehalten zurückgekehrt. | 
Floitenkommande. 


Abschluss dieses gigantischenKampfes mög- 
lich sein wird. Aber heute schon geziemt es 
sich, des unvergleichlichen Heldentums zu 
gedenken, von dem jeder einzelne unserer 
isonzokämpfer in dieser unbeschreiblich 
schrecklichen und wütenden Schlacht Zeug- 
nis ablegt. Der Monte San Gabriele, der sich 
nordöstlich von Görz am Isonzo erhebt, we 


| 
| das stärkste Artilleriefeuer auf sich verei- 
i 
| 
| 
dessen Lauf vor der Mündung ins Meer amı 
| 


nigte. All die vielfältigen Hilfsmittel des 
Krieges verwenden die Feinde, um uns die- 
sen Stützpunkt zu entreissen. Geschütze 
aller Kaliber und Minenwerfer, Gasangriife 
und Fliegerbomben sollen den alle histori- 
schen Beispiele übertreffienden Todesmut 
unserer herrlichen Truppen brechen, die in 
dieser Hölle mit beinahe unglaublicher Zä- 
higkeit ausharren und nach einer Beschies- 
sung sondergleichen immer wieder die 
Kraft finden, die italienische Infanterie zu 
werfen. Aber nicht nur in der Verteidigung 
zeigt sich unsere Kraft. Dem gestrigen Be- 
richt aus dem Kriegspressequartier entneh- 
men wir mit stolzer Genugtuung, dass dem 


weitesten nach Osten strebt, bildet das heiss- 
ersehnte Ziel der Italiener, die dringend ei- 
nes Eriolges bedürfen, um das zweifellos ali- 
mählich erlanmende italien., Volk mit neu- 
em Kriegswillen zu erfüllen. Ungezählte An- 
griffe hat die italienische Heeresleitung ge- 
der tagelang 


Seite Z. Krakau, Samstag 
Feinde im Bereiche der Hermada alle Vor- 
teile entrissen sind, die er in der elften Ison- 
zoschlacht errungen hat. Der ungebrochene 
Angriffswille unserer Helden hat den Ita- 
lienern in dieser Gegend nicht nur jeden 
Raumgewinn entrissen, sondern ihm auch 
mehrere Tausend Gefangene abgenommen. 
Mehr als alles gesprochene Lob beweist die- 
se Tatsache, dass der Waffenruhm Oester- 
reich-Ungarns heute heller erstrahlt denn 
je. 
Aber nicht nur die in Waffen stehenden 
Oesterreicher, auch die Zivilbevölkerung 
legt in diesen schweren Tagen Proben höch- 
sten Mutes ab. Triest, das den Blicken des 
Feindes immer mehr entschwindet, bildet 
seit vielen Tagen das Ziel ständiger Luftan- 
griffe. Der Feind bemüht sich gar nicht, 
seine niedrigen Zerstörungsinstinkte zu ver- 
schleiern; seine Flieger werfen ihre Bomben 
mitten in die Stadt und nehmen sich’ gar 
nicht die Mühe, etwa Gebäude in der Nähe 
jener Objekte zu beschädigen, die für Schiff- 
fahrt oder Industrie bedeutsam sind. Mili- 
tärischer Schaden ist ja in der offenen Stadt 
Triest überhaupt nicht anzurichten, so müs- 
sen denn Privathäuser den vernichtenden 
Bomben der „Erlöser“ zum Opfer fallen. 
Trotz dieses ständigen Druckes geht das 
Leben in Triest ruhig seinen Gang weiter, 
Jie Bewohner legen Zeugnis dafür ab, dass 
der hasserfüllte Feind sein Ziel, die Bevölke- 
rung von Triest zu demoralisieren, nicht er- 
reicht. Das traurige Vorrecht, offene Städte 
von der Luft her heimzusuchen, nimmt die 
Entente für sich in Anspruch, die die kriegs- 
mässige Verwendung der Luftwaffe durch 
die Mittelmächte gegen feste Plätze unserer 
Gegner mit der Heimsuchung friedlicher 
Städte beantworten. Sie haben es erreicht, 
dass die menschlichen Gegensätze in diesem 
Kriege immer mehr vertieft worden sind 
und dass das Gesetz von der persönlichen 
Achtung des einzelnen Gegners beseitigt 
worden ist. 
schen Kräfte im Vierbund zu brechen, ha- 
hen sie nicht erreicht und werden sie nie er- 
zwingen. — Die Schlachten am Isonzo, die 
unausdenkbar erbitterten Kämpfe um den 
zerschossenen Monte San Gabriele, die pro- 
srammässigen Luftangriffe auf Triest las- 
sen das österreichische Heldentum, das in 
ungezählten Waffengängen der Geschichte 
zu einer festen Grösse geworden ist, in neu- 
em Lichte erstrahlen. Den Isonzokämpfern 
und jenen, die sie durch tapferes Aushar- 
ren kräftig unterstützt haben, wird die 
Nachwelt ein unvergängliches Denkmal er- 
richten. e. s. 


TELEGRAMME. 
Die beiden Schlachten am Isonzo. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 
À Wien, 7. September. 

Der militärische Mitarbeiter der „Wiener Mit. 
tays-Zeitung“ schreibt unter der Ueberschrift 
„Die Helden vom Isonzo“: 

Am Isonzo werden gegenwärtig zwei voll- 

‚ kommen getrennte und im Charakter durchaus 
verschiedene Schlachten geschlagen. Seit 
vierzehn Tagen greifen die Italiener mit 
vormals nie gekannter Erbitterung und Zähig- 
keit den Monte San Gabriele an, auf der 
Karsthochfläche dagegen sind seit zwei 
Tagen wir die Angreifer, 

Was sich am Monte San Gabriele, nur selten 
durch Pausen unterbrochen, abspielt, ist das 
wildeste und wogendste Ringen, das 
die Weitgeschichie kennt. Der Monte San Garie- 
le soll den Italienern den grössten Erfolg vor- 
täuschen, den Gaderna tatsächlich nicht zu 
erringen vermag. Mit zitternder Freude 
hat wohl der italienische Generalissimus in den 
ietzten’Tagen einige Male die Nachricht empfan- 
pen, dass der blutgetränkte Hügel den Verteidi- 
gern weggenommen worden sei. Die Freude war 
aber kurz, denn immer wieder entrissen un- 
sere icdesmuligen Batailione dem verhassten 
Feind den Gipfel. 

Wir, die Triest verteidigen, haben hingegen 
dem Feinde gerade an der Strasse nach 
Triest eine empfindliche Schlappe 
zugefügt, Es war und ist uns mit unsren Angrif- 


Aber ihren Zweck, die morali-- 
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fen auf dem Plateau von Gomen um keine 
grössere Aktion zu tun. Wir wollten nur eine 
Stellungskorrektur durchführen und doch ge- 
lang es uns, in breiter Front dievorder- 
sten Linien der Italiener zu nehmen und 
einige Tausend Gefangene nach rückwärts zu 
führen, Der Ausfall dieser Aktion zeigt deut- 
lich, dass selbst eine lange währende Verteidi- 
gung, die die Moral minder guter Truppen ver- 
wirrt, nicht geeignet ist, den Elan unserer Tap- 
jeren zu brechen, 


Vor der Revolution in Italien. 


Bern, 7. September. (KB.) 

Dem „Berner Tageblatt“ schreibt ein ge- 
legentlicher Mitarbeiter aus Lugano, dass 
die Stimmung in Italien trotz der ge- 
waltigen elften Isonzooifensive, trotz der 
siebentausend Geschütze an der Karstfront, 
irotz der stark vermehrten englischen und 
französischen Hilfe, geradezu irostlos wird 
und unaufhaltsam deminnerenZusam- 
menbruch zutreibt, In Stadt und Land 
herrsche tiefste Niedergeschlagen- 
heit, in allenStädien arbeiten U m stu rz- 
komiiees, die von offiziellen Sozialisten 
organisiert werden, Die revolutionäre Prc- 
paganda verfügt über zwei Zentren in 
Mailand und inRom. 

Dieser Tage habe in Rom eine Versamm- 
iung der Parteiführer und offiziellen Sozia- 
listen hinter geschlossenen Türen stattige- 
iunden, Die interventionistische Presse will 
in der Lage sein, mitteilen zu können, dass 
diese Versammlung den Tag für den A u s- 
bruch der Revolution festgesetzt hät- 
te. Darnach solle der grosse Revolutionstag 
in den Oktober fallen und durch Streik 
der Industrie- und Verkehrsarbeiter, sowie 
Generalstreik im Zeitungswesen 
eingeleitet werden. 


Der russische Rückzug 


in Livland. 


Ein russischer Bericht über 
den Durchbuch. 
Petersburg, 7. September (KB.) 
(Meldung der Petersburger Telegraphen-Agen- 
tur). 
Es wird gemeldet, dass die deutsche 
Flotteinder Bucht von Riga erschienen ist. 
Nach den letzten Berichten erreichte der 
Durchbruch der Rigafront in zwei Tagen 
60 Wersten Breite. Am 4. September setzten 
die Deutschen an der Rigafront den ganzen 
Tag hindurch energisch ihre Offensive 
fort und richteten besonders ihre Angriffe in 
der Richtung nördlich Uexküll, um die Eisen- 
bahnlinie Riga-Wenden abzuschneiden. 


Die Flucht nach Pskow. 
@rivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
j Genf, 7. September. 

Aus Petersburg nach Paris gelangte Mit- 
teilungen besagen, dass die Deutschen 
den Bahnkörper zwischen Riga und Wen- 
den gesprengt haben, 

Man vermutet, dass General P a rsk y un- 
ter Aufopferung seiner Nachhuten mit dem 
grössten Teil seiner Streitkräfte in der Rich- 
tung auf Pskow zurückgehen wird, 

„Journal“ bezeichnet Pskow als Boll- 
werk Petersburgs, das unter allen 
Umständen verteidigt werden müsse, 


Die Entlastungsoffensive der 
Alliierten. 
Bern, 7. September. 
Der „Matin“ meldet: Die Verbünde 
ien werden auf Rigas Fall damit ant- 
worien, dass sie den Beginn der allge- 
meinen grossen Offensive ke 
schleunigen werden, 
„Wir koffen,“ schreibt das Blatt, „dass es 
den Russen kis dakin gelingen werde, das 
deutsche Vorrücken auizuhalten, 


: diese 


| blik mit einer sibirischen Duma und einen. 


| 2,470.000 Tonnen. Dagegen wurden neue Schiffe 
‚ mit 329,090 Tonnen angekauft. 
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Ein Kriegsrat der Entente, 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“. 
A Genf, 7. September, 
Die Lyoner Presse meldet aus Washing 
ton: 

Angesichts der russischen Niede, 
žagen verlangte Amerika die schien 
nigste Einberufung des Kriegsrates der 
Entente, der in Paris tagen soll, 


2.29 


Die Auffassung der Ententepress, 


Stockholm, 7. September. (KB,) ' 

Die Pariser Presse ist infolge des Falle | 
von Riga bestürzt. General Bertha 
hält den deutschen Vormarsch gegen 
Petersburg jetzt für möglich. 

„Echo de Paris“ bezeichnet Russian d al 
verloren und schreibt: „Jetzt müssen wir 
die Bündnisse mit Amerikaund Asien noch | 
fester gestalten“, 

Die englische Presse erklärt der Fa 
von Riga habe geringe Bedeutung 


Die geschlagene russisch. 
rumänische Armee, 


Ein Sieg über fünffache Ueber- 
legenheit. 
Peivat-Telegramm der ¿Krakauer Zeitung“.) 

l Rotterdam, 7. September, 
In einer Sitzung des Arbeiter- und Solla. 
ienrates erklärte Jefremow, nach ver 
iässlichen Daten sei die russisch.rw 
mänische Armee, die von den Truppen 

der Zentralmächte geschlagen worden 
sind, fünfmal so stark gewesen ak 


| 
Republik Sibirien. 4 
Privat-telegramm der „Krakauer Zeitung“, il 
Rotterdam, 7. September 
Reuter meldet bestätigend, dass die sibi 
r i schen Gouvernements ihre Unabhä m 
gigkeit proklamiert und in Tomsk die 
Errichtung einer föderativen Repu. 


sibirischen Ministerium beschlossen hätten, 


Die russische „Friedensgefahr“, 
(Privat- Telegramm der „Krakauer Zeitung*.)‘ 

Amsterdam, 7. September, 

In den letzten Tagen fanden in London 
vertrauliche Ententeberatungen über die Lage 
in Russland und an der russischen Front. 
statt. ; 
Man vermutet, Russland wolle die Entente 
zum Frieden drängen, weshalb Lloyd 
George mit Frankreich und Amerika Kon 
ferenzen abhielt. Amerika und England ver- 
handelten mit Japan, um es zum Ein 
greifen in Russland zu bewegen. . 


Eine italienische National- 
versammlung ? 
(Privat-Telegramm der Krakauer Zeitung", 

Zürich, 7. September) | 

Nach dem „Temps“ fordern die italienischen | 
Sozialisten die Einberufung einer Art vor | 
Nationalversammlug, um über Stock 
holm und die Friedensfrage zu entscheide | 


Die englischen Schiffsverluste 
im letzten Halbjahre. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Haag, 7. September 
Der Londoner „Economist“ veröffentlicht die 
englischen Schiffsverluste vom 
Februar bis zum 29. August d. J. 
Diese betragen nach dieser Aufstellung 


| 
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Neue U-Booteriolge. 
Berlin, 7. September. (KB.) 
(Amtlich.) Im atlantischen Ozean, im Aermel- 
anal ünd in der Nordsee wurden neuerlich 
19.500 Bruttoregistertonnen vernichtet. 


tin annehliches Abkommen ZWISchEN nal 
Wilhelm und dem Zaren, 


(2rivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”, 
Haag, 7. September. 

Der Sonderberichterstatter des „Daily Te- 
jegraph“ in Petersburg berichtet seinem 
Blatte: „Das Sonderabkommen zwi- 
schen dem Zaren und dem Deutschen 
Kaiser ist wirklich unterzeichnet worden. 
ich selbst habe es in der Hand gehabt und 
als einziger ausser den direkt Beteiligten ge- 
liesen, Man verbot mir vorerst, von dieser 
Tatsache Mitteilung zu machen, aber später 


habe ich sie. der englischen Regierung zur ` 


Kenninis bringen dürfen. Die amtlichenPer- 
sönlichkeiten, denen ich meine Kenntnisse 
mitteilte, wollten diese vorerst nicht glau- 
‘ben, Von den sechs Personen, die die Wahr- 
heit kennen, sind drei tot. Unrichtig ist die 
Behaupiung, dass Graf Witte mitim Kom- 
plott war und den Fian begünstigte, Im Ge- 
genteil, ex tat alles, um die Tatrückgän- 
gig zu machen.“ 

Aus der vorliegenden Meldung ist nicht 
yu ersehen, um welches angebliche Abkom- 
men es sich eigentlich handelt. Es dürfte 
sich jedoch darum handeln, aus der Revaler 
Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm 
und dem Zaren Kapital zu schlagen, schon 
zu dem Zwecke, um das 


wehr zu diskreditieren. Anm, d. Red. 


Neuer Luftangriff auf Dünkirchen. 


Berlin, 7. September. (KB.) 
(Amtlich.) In der Nacht zum 5. bewarien 
Marinefilugzeuge militärische Anlagen von 
Dünkirchen und St. Pol mit 2300 Kilo- 
gramm schweren Bomben. 
Brände und Detonationen wurden 
benhachtet 


bereits abgetane | 
zaristaische Regime bei der Entente noch ' 
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Aufhebung des Todesurteils 
gegen Friedrich Adler. 


Adler zu 18 Jahren schweren Ker- 
kers verurteilt. 
Wien, 7. September. (KB.) 

Der „Arbeiterzeitung“ zufolge hat der Kai- 

ser nach Verwerfung der Nichtigkeitsbe- 

i schwerde Friedrich Adlers durch den Ober- 

sten Gerichtshof Adler die Todesstrafe 
nachgesehen. 

Der Oberste Gerichtshof verurteilte Friedrich 

Adler zu 18 Jahren schweren Kerkers. 


Zur Friedensirage. 
| (Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung‘). 
Haag, 7. September. 
„Murning-Post“ berichtet aus New-York, man 
glaube noch immer, dass vor Ende September 
Friedensverhandlungen beginnen 
werden. 
‘Der Friede bedeüte jetzt nicht mehr eine 
schwere wirtschaftliche Krise, womit eines der 
Kriegsziele der Vereinigten Staaten erreicht ist. 


Eine Friedensaktion der 


Zimmerwalder. 


Stockholm, 7, September. (KB.) 
Das Zimmerwalder Komitee erör- 
tert jetzt unter Vorsitz des Bürgermeisters 
Lindhagen vertraulich, wie verlautet, 
die Einleitung einer eigenen internationalen 
. Friedensaktion. 


in nn ern 


in 


"Keine kanadischen Truppen- 
sendungen. 


(Privat-Telegeamm der „Krakauer Zeitung“, 
Rotterdam, 7. September. 
Angesichts der wachsenden antienglischen 
| Stimmung unter denkanadischen Trup- 
pen hat die Regierung von Kanada die weiteren 
Truppensendungen nach Europa bis auf weite- 
res eingestellt. 


Seit 5000 Jahren 
raucht die Sphinx nur 
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Der gestrige deutsche Bericht. 
Berlin, 6. September. (KB.) 


Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, 6. September 1917; 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


In Flandern blieb die Kampftätigkeit der Am 
tillerien stark, vor allem zwischen dem Hou- 
thoulster Walde und dem Kanal Ypern—-Co- 
mines. 

Nach Einbruch der Dunkelheit griffen die 
Engländer zwischen den von Ypern auf Poel- 
kapelle undZonnebeke führenden Strassen zwei« 
mal mit starkenKräften' unsere Linien an. Beide 
Angriffe brachen im Feuer und Nahkampf ver- 
lustreich und ergebnislos zusammen. 


Heeresgrappe deutscher Kronprinz: 


Beiderseits der Strasse Laon-—-Soissons unt 
im östlichen Teile des Chemin-des-Dames war 
die Feuertätigkeit zeitweilig bedeutend gestei- 
gert. Abends stiess nach Trommelfeuer fran- 
zösische Infanterie südwestlich von Pargny—Fi- 
lain vor, kam aber in unserer Abwehrwirkung 
nicht bis an unsere Hindernisse, 

Bei Vauxaillon und am Winterberge verliefen 
eigeneErkundungen erfolgreich.Gefangene wur- 
den eingebracht. j 

Starkem Feuer nördlich von Reims folgte 
gegen Bois Soulains ein Teilangriff der Fran- 
zosen; sie wurden zurückgeschlagen. In der 
Champagne war die Gefechtstätigkeit in eini- 
gen Abschnitten lebhaft, Vor Verdun dauert der 
starke Artilleriekampf besonders auf dem Ost- 
Ufer der Maas an. Bisher keine Infanterie; 
tätigkeit. u 

In der Nacht vom 4. auf den 5. ds. griffen 
unsere Flieger London, Southend und Margate 
an. Brandwirkung der abgewörfenen Bomben 
wurde erkanni. Eines unserer Flugzeuge ist 


ı nicht zurückgekehrt. 


Ueber dem Festland sind gestern 14 feinda 
liche Flieger und ein Fesselballon abgeschossen 
worden. Leutnant ‚Voss errang-den 40, und 4l, 
Liuftsieg, 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Front des Generalfieldmarschalls Prinzen 
Leopold von Bayern: 


Vor der Front der 8. Armee haben die Russen 
ihren Rückzug nach Norden und Nordosten in 
Eile fortgesetzt. An der Düna hat der Feind 
seine starken Stellungen bis Friedrichstadt ge- 
räumt. } 7 

Die bei unserem schnellen Vormarsch bisher 
nur unvollständig festzustellende Gefangenen- 
zahl und Beute beträgt 120 Offiziere, mehr als 
7500 Mann, 180 Geschütze, 200 Maschinenge 
wehre, mehrere Panzerkraftwagen und sebr 
zahlreiches Kriegsgerät aller Art. 


Br; 


ep Theaterbrief 


Die Sensation der vergangenen Woche war 
entschieden die deutsche Uraufführung der 
dreiaktigsen Komödie „Blaufuchs“ von 
Franz Herczeg, die uns anlässlich des Gast- 
Spieles der Frau Leopoldine Konstantin im J o- 
sefstädter Theater geboten wurde Im 
Mittelpunkte des geistvollen Werkes steht eine 
mondäne Frau, deren Gatte einerseits durch 
seine Gelehrtenarbeit verkindert ist, ihr die nö- 
tige Aufmerksamkeit zuteil werden zu lassen, 
und deren Hausfreund anderseits in ihr ein 

80 hehres, ideales Wesen anbetend verehri, 
dass er es gar nicht wagt, der Geliebten seine 
Gefühle zu offenbaren. Im Geheimen aber glüht 
Frau Ionas Herz allzu heftig für den ahnungs- 
losen; Tibor und nur aus Verzweiflung darüber, 
dass er ihre Empfindungen nicht errät, nicht zu 
erraten wagt, gibt sie sich einem jungen Gecken 
hin, der nicht wert ist, dass ihn auch nur ein 
Blick aus den herrlich stolzen Augen des schö- 
nen Weibes gestreift hätte. Die zufällige Ent- 
deckung dieses Fehltrittes der von ihm Ange- 
beteten erfüllt Tibor mit namenlosem Schmerz. 
In seinem Glauben an die hoheitsvolle Frauen- 
Würde Tlonas erschüttert, löst sich in ihm plötz- 
lich ein furchtbarer Ekel vor der Unmoral 
Seiner Idea.gestait aus und er geht hin, um 
Seinen Freund, den Gatten, von diesem, seiner 
\nwürdisen Weibe zu befreien. Es kommt zur 


Scheidung, die ohne Dramatik ganz nüchtern 
durchgeführt wird, und Tibor reist ab, um sei- 
ner Trauer über den Verlust seiner Gottheit. zu 
bannen. Einstweilen findet der geschiedene Pro- 
fessor in seinemMündel, einem unkomplizierten 
kleinen Mädel, eine zweite, liebevolle Gattin, 
die sich auf seine Behandlung vorzüglich ver- 
steht und ihn den Verlust der eleganten Ilona, 
der die Wahl eines passenden Fuchsfelles mit- 
unter wichtiger schien, als das Wohl ihres 
Mannes, leicht verwinden lässt. Doch schliess- 
lich erweist sich eben diese Ilona gar nicht ars 
so oberflächlich und seelenlos; in einer unvor- 
-hiergesehenen Zusammenkunft mit Tibor ent- 
hüllt sie diesem ihre tiefstinneren Empfindun- 
gen, ihre heisse Liebe zu ihm vom allerersten 
Augenblicke an, wo sie ihn in Gesellschaft ihres 
dermaligen Verlobten, seines Freundes, ken- 
nen lernte; sie gestht, dass sie ihm auf den lei- 
sesten Wink gefolgt wäre, unbekümmert um 
Gatten u, Ehre. Da zieht ein beseligendes Gefühl 
in Tibors Brust ein, er unterdrückt all seine 
Zweifel und macht sich-bereit, Ilonas zweiter 
| Ehegemahl zu werden. 

Ein blendender, sprühender Dialog, der den 
Lauf der interessanten Fandlung beflügelt, ver- 
leikt dem prächtigen Werke hochgradigen lite- 
varischen Wert und macht es zu einem der be- 
sier Erzeugnisse das jungungarischen Schrift- 
tums. 

Die meisterhafte Darstellungskunst der Kon- 


stantin steigerte den Erfolg, der von Hams aus 
unausbleiblich schien, zum Siedepunkt eines 
wahren Enthusiasmus, der das Publikum er- 
fasste und in schier endlosem jubeindem Bei« 
falle zum Ausdruck kam. Neben Frau Kon: 
stantin bewährten sich in den grösseren Rol- 
len. die Herren. jarno und Strobl auis beste, Es 
war ein Abend, der uns lange in angenehmer 
Erinnerung bleiben wird. 


Eine kleine Entgleisung war dagegen dem 
Deutschen Volkstheater mit der Erst- 
aufführung des Lustspieies „Perlen“ von Lo- 
thar Schmidt beschieden. Der Name des Autors, 
den wir mit seinem Lustspiele „Nur einTraum“ 
in frischem Angedenken haben, hätte auf Ge- 
diegeneres schliessen lassen. Allem Anscheine 
nach dürfte aber der Dichterstern Sclim’dts im 
Verblassen sein, da seine Schaffenskraft von 
Arbeit zu Arbeit sichtlich schwächer wird. „Per“ 
len“ ist eine Diebskomödie allersimpelster, 
Sorte, deren Pointe darin liegt, dass der 
Schmuck, um den drei Akte hindurch srosse 
Aufregung herrscht, unecht ist. Einzelne Lust- 
spielansätze erinnerten an längst verklungene 
Zeiten und vermochten im Zusammenhange mit 
der trefflichen Darstellung ein wenig Animo er- 
wecken. So konnten die unter der strammer 
Führung des Regisseurs Dr. Schulbauer stehen- 
den Herren Homma, Kramer, Fürth, Kirschner 
und die Damen Woiwode, Christophersen und 
Föry für den ihnen gespendeien Applaus wie- 
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- Front des GBeneralchersten Erzherzog Josef 
in der nordwestlichen Moldau zeitweilig Jeb- 

' halte Artillerietätiekeit und Vorfeidgefechte. 

Front des Generalfeldlmarschalls v. Mackensen 


Ini den Bergen nordwestlich von Focsani 
scheiterte ein rumänischer Vorstoss bei Munce- 
lul; von einem eigenen konnten Gefangene zu- 
rückgeführt werden. 


Mazedsnische Trent, 


Westlich des Presbasees waren deutsche, öst- 
lich des Doiransees bulgarische Erkundungs- 
unternehmen von Erfolg. > 


Der Erste Generalguartiermeister; Ludendeorlt, 


Der Abendbericht. 


Berlin, 6. September. (KB.) 
Das Wolfische Bureau meldet: 
6. September, abends: 
Nordöstlich von Ypern und bei Len S’sind 


starke englische Teilangriffe gescheiteri. Bei 
Verdun dauert der Artilleriekampi an. 
: Im Osten wurden russische Nach- 


taten bei Neukaipen u. südwestlich M i- 
tau (70 Kilometer östlich von Riga) von un- 
serer Kavallerie geworfen. 


Der deutsche Generalsiabsberieht war bis 
Aedaktionsschluss noch nicht eingetroffen, 


Kleine Chronik. 


Eme Besprechung über die Ernährungsirage 
begann am 6. September im Niederösterreichi- 
schen Landhaus, bei der Ministerpräsident Dr. 
w. Seidler auf die Notwendigkeit, soviel als mög- 
lich zu produzieren und das Hervorgebrachte 
eationell zu verteilen, hinwies und bemerkte, 
dass nun der Zeitpunkt gekommen sei, in dem 
man darüber schlüssig werden müsse, ob viel- 
teicht nicht dem freien Marktverkehr ein grös- 
serer Spielraum als bisher einzuräumen wäre. 


‘3000 Quadratkilometer Gebiet haben die deut- 
schen Truppen in den ersten drei Tagen der 
Offensive bei Riga "besetzt. Die Durchbruchs- 
stelle ist bereits auf 140 km Länge aufgerollt. 
Der Bahnhof von Römerhoi, 50 km südlich von 
Vexküll, ist bereits besetzt. 1 
b’Der rusaische Generalstabshericht vom: 1.Sep- 
temiber gibt den regellosen, panikartigen Rück- 
agder 12. russischen Armee zu und bezeichnet 
diese Armee als „Horden desorganisierter Sol- 
daten“, 

MN Y 


derholt danken: Nach dem zweiten Aktschlusse 
gesellte sich der anwesende Autor zu ihnen. 
'Die Volksbühne hat ihr neues Spieljahr 
hit einem sehr interessanten Gastspiele eröff- 
net, Alexander Moissi, das berühmte Mitglied 
iter Reinhardt-Bühne, ist von Dr. Dundt für län- 
gere Zeit verpflichtet worden und hat seine 
künstlerische Tätigkeit als Romeo in Shake- 
speares „Romeo und Julia“ begonnen. Mit über- 
ragender Virtuosität stellte er sich in den Mit- 
teipunkt der Darstellung und drückte seine Mit- 
spieler zur Staffage herab, so dass die eigent- 
liche Gesamtwirkung der Dichtung in der gran- 
idiosen Einzelleistung verloren ging. An diesem 
Missverhältnisse mag wohl auch vielfach die 
wöllig unzulängliche künstlerische Umgebung 
schuldtragend gewesen sein, die der sicheren 
Hand Reinhardischer Regieführung entbehrte 
mnd auch sonst in ihrer Ensemblezusammen- 
stellung nicht gerade auf der Höhe stand. 
\-'Aueh unsere beiden Varietebühnen haben 
‚wieder ihre Pforten geöffnet. Das Ronacher- 
Künstlertheater, das im Vorjahre unter 
iter Führung Oskar Straus’ stand, ist von Direk- 
tor Egon Dorn, dem bewährten Leiter des Sim- 
plizissimus - Kabaretis, übernommen worden. 
Herr Dorn hat eineReihe hervorragender Kunst- 
*räfte engagiert, die dem Unternehmen ein ge- 
pisses Niveau gewährleisten. So in erster Li- 
. mie zwei Mitglieder des in Wien bereits bekann- 
lten BReinhardischen Pantomimen-Ensembles 
wom Deutschen Theater in Berlin Ernst Ma- 
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EINGESENDET. 
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CELLO-LEHRER 
BOLESLAW KOPYSTYNSKI 


erteilt Stunden. 


Anmeldungen zwischen 2-4 Uhr nachm. 
Kremerowska 6, I. Stock. 
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Lokalnachrichten. 


Das städtische Approvisionierungsbureau teilt 
mit, dass es einen beträchlichen Erdäpfel- 
transport erhalten hat, und die Erdäpfel in 
allen Geschäftslokalen gegen Vorweisung der 
Mehlbezugslegitimation in Menge zu 1 Kilo per 
Kopf wöchentlich verkauft. 


Im Kino Nowości sind derzeit zwei ganz her- 
vorragende Produkte des deutschen Bild- und 
Filmamtes zu sehen. Zunächst die erfolgreiche 
Fahrt der „Möwe“, deren Abenteuer vier Akte 
lang dem Zuschauer in grösster Spannung er- 
halten. Ein stolzes Schiff nach dem anderen 
sieht man in den Wellen verschwinden und 
wundert sich über die Gleichmütigkeit, mit der 
die Matrosen und Eigentümer dieser versenkten 
Dampfer und Segler ihr Schicksal tragen. Der 
zweite Film „Die Vogesenwacht“ enthält 
wohl die schönsten landschaftlichen Aufnahmen, 
die man seit langer Zeit im Kino gesehen hat. 
Wir lernen das Leben und Treiben der nun 
schon seit drei Jahren den Elsass beschützen- 
den Männer kennen, die im winterlichen Wald 
ihre zweite Heimat gefunden haben. Diese bei- 


den neuesten Erzeugnisse der Filmkunst sind 


sehenswert, weil sie uns die Walırheit zeigen. 


Die Landesstelle der k. k. Arbeitsvermittlung 
an Kriegsinvalide in Wien hat Richtlinien für 
die Beschäftigung von Kriegsinvaliden heraus- 
gegeben, in denen empfohlen wird, dass die 
Invaliden womöglich in den früheren Betrieben 
beschäftigt werden mögen, wobei ein vollkom- 
men arbeitsfäbiger Invalide die gleiche Ent- 
lohung wie andere Arbeiter erhalten soll. Die 
Invalidenrente darf in keinem Falle in die Ent- 
lohnung eingerechnet werden. 


Verein der isr. Heilkolonie in Rabka. In der 
letzten Sitzung dieses Vereines wurden Rechts- 
anwalt Dr. Josef Steinberg zum Präsidenten 
und Apotheker kaiserl. Rat H. Ludwik Rosen- 
berg zum Vizepräsidenten gewählt. Dr. Stein- 
berg ist auch in der pädagogischen Welt be- 


tray und Katta Sterna, die besonders zwei Sze- 
nen,Märchen" und, Gulliwaik-Spielzeug“ glanz- 
vol interpretierten. Ein wirkungsvoller dra- 
matischer Sketsch „Er und sein Gast“ von Beda 
(Dr. Löhner) wurde von Fedinand Onno und 
Philine 'Wengerdt meisterhaft wiedergegeben 
und erzielte einen durchschlagenden Erfolg. — 
Schliesslich brachte uns der Eröffnungsabend 
eine köstliche Groteske „Konsul III“, in der 
Heinrich: Eisenbach als Schimpanse wahre 
Lachstürme hervorrief und in Herrn Guttmann 
als Affenforscher einen ebenbürtigen Gegen- 
spieler fand. Natürlich gab es auch noch einige 
der obligaten Varietenummern, die ungeteilten 
Beifall fanden. 


Direktor Ben Tiber hat sich in seinem Apol- 
lo-Theater mit einer humorvollen Operette 
„Puppenprinzessin“ eingestellt, deren 
Textbuch von der bekannten Firma Alexander 
Engel und Fritz Grünbaum stammt. Die beiden 
TustigeniAutoren machen uns mit demSchicksale 
dreier Baronessen bekannt, die sich mit Pup- 
pennähen kümmerlich fortbringen und durch 
ein kleines Frühjahrsabenteuer mit drei jun“ 
gen Grafen bekannt werden, denen es nach 
mancherlei Zwischenfällen gelingt, die Herzen, 
der armen Mädchen zu erobern. Die das anmu- 
tige Werkchen illustrierende Musik stellte der 
Komponist der vielgespielten Operette „Der 
Weltenbummler“ Richard Fall bei und berei- 
cherte den Wiener Melodienschatz um einige 
beachtenswerte Nummern. Ganz aällerliebst 
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verwahr. 


8. September 1917 

$ 
„Zwangs- und Schutzerziehung der 
losten Jugend“. 

Das Postamt Dorna Watra in der Bukowins 
wurde neuerdings für den Brief- und Geldyer. 
kehr in vollem Umfange eröffnet. 


f 


Wetterbericht vom 7. September 1917, 


: [| Temp. Cels. 

E panora Wind- | pewärk 
2 pz ee | nor- | richtung | ewotkung 
8 3 a male 


6/9. |9habds. 


Witterung vom Nachmittag des 6. bis Mittag des 7. Soptom. 
ber: Heiter, mässig windig, trocken, nachts kühl, 
tagsüber warm. » 


Prognose für den Abend des 7. bis Mittag des 8, Septem. 
ber: Herrschender Witterungscharakter anhaltend, 


I 


Theater, Literatur und Kunst. | 


Die nächste Konzert-Saison. Die Krakauer Kon- 
zertdirektion beginnt demnächst ihre neunte 
Saison unter der Leitung des Direktors 
T. Trzeinski. Die hervorragendste Veran- 
staltung wird eine Aufführung der Beetho. 
venschen Neunten sein, die vollständi 
d. i. mit dem Schlussatz noch nie in Krakau 
gegeben wurde. Die Saison beginnt Sonntag 
den 16. ds. mit einem Bach-Abend de 
wundervollen Bachinterpreten, Egon Petri, 
Kartenverkauf ist auch heuer in der Ebert. 
schen Buchhandlung, Hotel Saxe. ; 


Konsumanstalt 
für Militärgagisten und verheiratete Bernfs- 
unteroffiziere der Festung Krakau. 
Samstag, den 8. September 1917: 


„Fettlos“, 
Neu gelangen zum Verkauf: 


grob, Krakauer fein, Hauswurst, Dehreeziner, 
Rindfleisch, Kalbfleisch, Rindsknochen. 


Ausverkauft sind: 
Leberwürste, Prasswurst, Pastetenwurst. 


Krakauer 


Partoienverkehr: 
an Fielschtagen von 7—11 Uhr vorm, u. von 2—-5 Uhr nachm, 
„ Fieischlosentagen 8-11 „ „p Ba 
„ Seonn-u.Felerlagen 8—10 „ 


n ” ” ” 


” 


fr sante Niere „Natamo Dat 
is Rippen 1, 


scheint uns das schöne Lied „Draussen in Sie. 
vering“, dann ein originelles Quintett und der 
reizvoller Walzer von der Wiener Methode. Ein 
hervorragendes Ensemble hatte sich in den 
Dienst der Novität gestellt und sie zum Siege“ 
geführt: Mitzi Zwerenz, der unverwüstliche 
Sprichteufel, FritzWerner, Oskar Sachs und de 
vom Publikum geradezu enthusiastisch' be- 
grüsste, wiedergenesene Josef König, der alle 
Minen Seiner einzigartigenKomik springen liess. 
Eine glanzvolle Inszenierung hob noch den 
starken Eindruck, den die gelungene Operette 
erzielte und besiegelte den durchschlagenden 
Erfolg des Premierenabend.t, 


Vor einigen Tagen hat der Nachfolger Rainer 
Simons, Herr Raoul Mader, die Wiener! 
Volksoper mit einer wohleinstudierten 
„Tannhäuser"-Aufführung eröffnet. Da in der 
Aufmachung des Werkes sowie in der Bese- 
taung der Hauptrollen keine Aenderungen vor 
genommen worden waren, so können wir heute 
über das neue Regime nichts berichten. Es gab 
den aligewohnten stürmischen Beifall für die 
trefflichen Leistungen derSängerschar und auch 
für Direktor Mader, der seine Dirigentenkuns 
leuchten liess. Wir begleiten den Auftakt seiner 
Tätigkeit am Währingergürtel mit unseren be 
sten Wünschen. —m]. 


Krakau, Samstag 


8. September. 


Vor drei Jahren. 


{m Raure von Lemberg hat eine neue Schlacht 
ggonnen. — Die Reiterei des rechten Flügels 
der deutschen Armeen streift vor Paris. 


Vor zwei Jahren, 


geı podkamien und Radziwillow geschlagen, 
„iehen sich die. Russen über die Ikwa zurück. — 
Am Sereth erbitterte Kämpfe. — Auch im Raume 
von Trembowla sind heftige Kämpfe im Gange. — 
nie Lage an der Südwestfront ist unverändert. — 
Nur auf die Hochfläche von Doberdo versuchten 
die Italiener einen Vorstoss, der leicht abge- 
wiesen wurde. — Im Westen keine grösseren 


Ereignisse. 
Vor einem Jahre. 


Beiderseits der Strasse Petroszeny - Hetzseg 
stehen unsere Truppen mit starken rumänischen 
Kräften im Kampf. — In den Karpathen und 
in Ostgalizien dauern die Kämpfe in unvermin- 
derter Heftigkeit an. -—- Besonders östlich. von 
Halicz wird heiss gekämpft. — Der Monte San 
Gabriele und der Sattel von Del stehen unter 
schwerem feindlichen Artilleriefeuer. — Auch 
im Tiroler Grenzgebiete lebhaftere Geschütz- 
kämpfe. — Südlich der Somme heftige Infante- 
riekämpfe. — Rechts der Maas lebt das Gefecht 
wieder auf. — An beiden Ufern erhöhte Artille- 
rietätigkeit. 


SPORT. 


„Hertha“ Cracovia". Samstag den 8 und 
Sonntag den 9. d. M. um 5 Uhr nachmittags fin- 
den auf dem Sportplatze der „Cracovia“, Ende 


9 


- der Wolskagasse Fussballwettspiele zwischen 


\ngezogen. Es soll 


unserem heimischen Klub und der der ersten 
Wiener Klasse angehörenden „Hertha“ statt.. 
Die Wiener sind dem Krakauer Publikum nicht 
unbekannt, da sie bereits zweimal in Krakau 
gastiert haben, und zwar haben sie das erste 
Wettspiel im Jahre 1912 3:3 unentschieden ge- 
spielt, während sie das zweite im Jahre 1913 3:2 
zu ihren Gunsten entscheiden ‘konnten. Die 
Mannschaft machte damals ob ihrer fairen ünd 
schnellen Spielweise einen sehr guten Eindruck. 
Die heutige „Hertha“ wurde zwar vom Kriege 
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‚winaer Landesregierung 
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mitgenommen, die Mannschaft repräsentiert 
aber noch immer gute erste Klasse. Von den 


nationale Torwächter Desnohlidexk und der 
Zenterhalf Bielohlawek tätig. Die „Wiener 
werden alles daran setzen, die Niederlage ihres 
Bruderklubs „Donaustadt“ wettzumachen, so 
dass wir mit einem äusserst interessanten sport- 
lichen Ereignis rechnen dürfen. Kartenvorver- 
kauf bei Drobner und Weissmann. 4 


FINANZ und HANDEL. 


` Der Erntestand der befreiten Bukowina. Infolge 
der raschen Räumung, zu der die Russen durch 
das überraschend schnelle Vorrücken unserer 
Truppen gezwungen wurden, ist es ihnen trotz 
der Befehle der russischen Militärbehöden nicht 
gelungen, den Erntebeständen der Bukowina 
grösseren Schaden zuzufügen. Dazu hat allerdings 
der Umstand viel beigetragen, dass die Buko- 
winaer Ernte infolge Mangels an Arbeits- und 
Zugkräften und wegen Ausbleibens jedweder 


‚Unterstützung durch die russische Okkupations- 


verwaltung bis heute noch auf den Feldern liegt. 
Die Vernichtung der noch auf den Feldern lie- 
genden Ernte kann.aber ungleich schwerer als 
das Anzünden vollgefüllter Scheunen bewerk- 
stelligt werden. Die im Verhältnis zum Westen 
äusserst günstigen Bukowinaer Witterungsver- 
hältnisse haben es bewirkt, dass die Ernte als 
qualitativ sehr günstig bezeichnet werden kann. 
Der. Stand der -Maisernte, eines der Haupt- 
nahrungsmittel in der Bukowina, ist sehr gut. 
Die. -Roggen-, Weizen- und Kartoffelernte ist 
übermittel.- Nur- in: ‘Gerste und’ Hafer ist der 
Erfolg: weniger. befriedigend. Um die Ernte der 
bebauten Grundstücke, die wegen des Arbeiter- 
und Zugtiermangels: nur schwer eingeheimst 
werden: kann, rasch zu bergen, haben die Buko- 
und der Bukowinaer 
LandeskulturratalleMassnahmen getroffen. Land- 
wirtschaftliche Maschinen, soweit sie aufzutreiben 
waren, wurden an'die Bauern abgegeben. Die 
österreichische Militärverwaltung hat ihre Unter- 


‚stützung zugesagt- und .es-ist. bestimmt zu er- 


warten, dass in kurzer Zeit die gesamte Buko- 
winaer Ernte gegen die Absicht der Russen 
geborgen sein wird. Schon jetzt hat die Bukowina 
einen Teil der Frontversorgung übernommen. 


alten bekannten Spielern sind u, a. der inter- 
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Erwähnung verdient die Tatsache, dass während 
der russischen Invasion die Bukowinaer Bauern 
von der österreichischen Verwaltungsbehörde 
| nicht im Stiche gelassen waren, da selbst während 
der russisehen Herrschaft wertvolle Sämereien, 
die geborgen worden waren, wie Klee, Buch- 
weizen und Hirsesamen, vom Landeskulturrats- 
beamten an die Bauern verteilt worden waren. 


Einfuhr von Zahlungsmittein nach Rumänien. 
Die Schutzstelle für Österreichische Vermögen 
im Ausland versendet folgende Mitteilung: Ge- 
mäss einer Verordnung des Armeeoberkomman- 
dos von Mackensen wurde die Einfuhr von Geld 
in deutscher, österreichisch-ungarischer, bulga- 
rischer und türkischer Währung sowohl in Bar- 
geld und Noten als auch in Form von Schecks, 
Wechseln und brieflichen oder telegraphischen 
Verfügungen aller Art durch Militär- und Zivil- 
personen in das besetzte Gebiet Rumäniens 
verboten. Ausnahmen von diesem Verbot be- 
dürfen der Genehmigung des Verwaltungsstabes 
der Militärverwaitung in Rumänien. Zugelassen 
ist die Einfuhr in den genannten Währungen 
bis' zum Wert von 2000 Lei für den persönli- 
chen Bedarf: 


Die „Krakauer Zeitung” ist in allen Zeitungs- 
vorschleisstellen erhältlich 
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ii Kinoschau. 


„K. u. K. FELDKINO“, Fuhrenpark des k. u. k. Festangs- 

Verpilegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse), 
Programm vom 6. bis 7. September: 
Des Meeres-Plankton. Naturaufnahme, — Ein heisser 
Kampftag der Tiroler Kalserjäger. — Dia Schwarze Maske. 
Spannendes Drama in drei Akten. — Blimchen alr 
Rekordtänzer. Komisch. — Buny ist gerecht, Komisch. 


„SZTUKA“, Janagasse. Programm vom 6. bis einschliess- 
lich 9. September : $ 


Zauber-Musiker. Drama in vier Akten. — Max & Moritz, — 
Das Pferd In Bewegung. Naturaufnahme. — Kriegswoche. 


„JANDA“, UL sw. Gertrudy 5. — Programm vom 9. bis 
7. September: 


Naturaufnahmen. — Der Tröüdler von Prag. Drama in vier 
Akten. — Der verliebte SchusterjJunge. Lustspiel. 


DIE HETZJAGD: 
Roman von Fedor von Zobeltitz. 
(98. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten). 


„Nur in der Liebe,“ schloss er. } : 
Sie wurde flammend rot, lächelte aber, wie- 
der: ein Lächeln verhaltener Ironie. k 
„Haben Sie das selbst gefunden, 
Seelenkenner?“ fragte sie trocken. 
„Nein. Aber ich möchte es finden. So wie Sie 
Mich hier vor sich sehen, gehöre ich zu den Be- 
mitleidenswerten, die noch nie geliebt haben — 
ich meine, eindringlich geliebt, bis zurVerzweif- 
lung geliebt, hangend und bangend. Das glauben 
Sie nicht: ich sehe ein spöttisches Zucken um 


Sie grosser 


' Ihren Mund, ein Zucken, das mich verdriesst. 


Und wenn Sie nicht einen so hübschen Mund 
hätten —“ 

Er wurde verwegen und versuchte sie zu um- 
Schlingen, Er vergass jede feine Vorberechnung 
Und setzte sein Alles auf eine Karte. 

Aber sie war nicht wie Frau von Kueffstein. 
Sie schlug ihm energisch auf die fürwitzige 

and und riss sich los: ohne erzürnt zu sein, 
Mit einem Flackern überlegenen Humors in 
den Augen. 

„Vorsicht, Steffani,“ rief sie. „Sie vergallop- 
Pieren sich,“ 

Er verneigte sich, 

„Bitte um Entschuldigung,“ sagte er. „Ich war 
nicht wieder geschehen. 

er nun hören Sie mich einmal ruhig an.“ 
Beh zu ‚einer sogenanntenLiebeserklärung, * 

Bee Sie kühl. „Sie sehen so aus, lieber | 
ch nd, als ob Sie loslegen wollten. Aber ich | 

enke Ihnen das Geständnis. Wir wollen doch | 


keine Komödie miteinander Spielen, Sie und 
ich,. Wenn Sie... - Still,“ unterbrach sie sich 
plötzlich. „Das ist Lilis Stimme .. .* 

- Sie war es und rief nach Käthe. Lili stürmte 
in fiiegendem Klesde daher, drei Offiziere hin- 


f- ter inr und zuletzt Herr von Sunda mit bor- 


deauszotem Angesicht. In der ferne leuchtete 
auch der weisse Bart des anen Jonkheer van 
Heeking. 

„Holla, hier bin ich,“ rief Käthe zurück. 

„Nehmt sie gefangen,“ schrie Lili, „und 
schleppt sie an den Soupertisch, O Käthe, wo 
steckst du nur? Wir warten alle auf dich und 
hungern und dürsien ...“ Nun sah sie Rein- 
hard und sank zu einer tiefen Verneigung in 
die Kniee... „Ah — auch der Vetter Steffani! 
— Unsern Gruss, hoher Herr. Stören wir euch 
in der Deutung der Sterne? .. “ 

Er machte guteMiene zum albernenSpiel und 
lachte. „Im Gegenteil. Die Sterne haben uns ge- 
sagt, dass im Speisesaal die Schüsseln dam- 
pfen. Die frische Luft hat unsern Appetit ge- 
stärkt.“ 


„Sir Crichton, geben Sie meiner Cousine den 


Arm,“ ordnete Lili an, „Wir wollen imTriumph- ' 


zuge nach dem Hotel zurück.“ 


Sie’selbst hing sich an Reinhard. Er schämte | 


sich ihrer. Sie sah wie eine Mänade aus: mit er- 
hitztem Gesicht und zerzaustem Haar. Sie hatte 
keinen Tanz ausgelassen. Das Kleid hing von 
ihren nackten Schultern, als wolle es 
Augenblick vollends herabgleiten. 

5 wirst dich erkälten,“ sagte er gelang- 
weilt. i 

„I bèwahre,“ gab sie zurück. „Ich glühe.“ 

„Du hast auch schon wieder zu viel getrun- 
ken.“ 


jeden | 
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Kriegsgräber- Ausstellung auf dem Wawel. 


; Täglich von 3 bis 5 Uhr, Sonn- und Feiertags auch von 11 bis 1 Uhr. — Eintritt 30 Heller. 
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„Nein, lieber Prediger, . ich bin -völlig nüch- 
tern .. . Sie schaute sich um. Herr von Sum- 
min trabte hinterher. Die englischen Offiziere 
verstanden keine Silbe deutsch... „Ist es so 
weit?“ fragte sie, BR 

„Was?“ ER: 

„Herrgott, Dummchen — ich meine, hast de 
dich aussprechen können?“ 

„Nein, Gar kein Gedanke. Frage nicht erst.“ 

Sie schwieg verletzt. Dann entzog sie sich 
ihm und hing sich an die Arme-der beiden Leut- 
nants, die trotz ihrer englischen Steifheit ent- 
zückt von dem wilden Mädel waren. — 

Während des Soupers sass Reinhard nicht 
neben Käthe, fand auch im weiteren Verlaufe 
des Ballabends keine Gelegenheit, sich ihr'allein. 
nähern zu können. Der alte Jonkheer van Hee- 
king ging plötzlich nicht mehr von ihrer Seite. 
Darüber ärgerte sich Reinhard. Er hätte gern 
Gewissheit gehabt, ob ihre kecke Durchschnei- 
dung seines Werbungsgesuches endgültige Ent- 
scheidung sein sollte. Er war beunruhigt und 
machte sich Vorwürfe, zu stürmisch vorgegan- 
gen zu sein. 

Zu ein Uhr nachts hatte er sich das Hotel- 
: automobil bestellt, Der Ball war beendigt, doch 
Lili wollte noch bleiben. €s bedurfte einiger 
energischer Worte seitens Reinhards, um auch 
sie zum Aufbruch zu bewegen. Mürrisch stieg 
sie in den Wagen und nahm neben Käthe Platz. 

Reinhard setzte sich ihnen gegenüber, und 
dann rasselte das Auto los über die englische 
Brücke,am Wachthaus und dem Schlosse Giseh 
vorüber durch die Lebbach-Allee nach Mena- 
House. 


ENT er 


(Fortsetzung folgt. 


Seite 6. Krakau, Samstag KRAKAUER ZEITUNG 


Kaute und verkaulo 


lipski, Pelze, Möbel, 
piche, 874 
is, Katzner- Bracka Nr. 5, 


a ET EETTZETTETTEETI 


„LUX“ 


Krakau, Dominikanerplatz 2 
{Ecke Stolarskagasse} 
Telephon Nr, 3335. 


s Lagar sämtlicher. elek- 
nie Artikel: 


Sutdsnstsfe, Samt, Plüsch, Wollstofte, 

äeiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickereien, Spitzen. 
Sertige Damenkleider, Blusen, Mäntel, Unterröeke, 
Top She Vorhänge, Docker jeder Art. FertigeWäsche, 
Tise andtücher, Wischtücher, Taschen- 


kächer, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisskoffer, ` 


Relsekörbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren. 


A. HERZMANSKY, WIEN VII 


Murieniitereleann 45 
Sugeen 4,35 7. 
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Musterungspichtiue 


und beurlaubten Scidaten er- 
möglichen wir- in der kürze- 
sten Zeit die Erlangung des 
i| Privileglums des Einjährig-Frei- 
willigen-Dienstes. Einige Pro- 
fessoren bereiten zu allen 
<| Aufnahme- und Maturitäts- 
prüfungen vor. Prospekte auf 
Verlangen. Nähere Informa- 
tionen mündlich oder schrift- 
lich erteilt von 2 bis 4 Uhr 
nachmittags die Leitung des 
„Ergänzungskurses“, Krakau, 

' - Czarnowiejska 32. ‘ 


BAUMEISTER 


übernimmtalleinseinFach 
einschlagenden techn. Ar- 
beiten gegen entsprechen- 
‘dés Honorar. Zuschriften 
| erbeten unter „Privat“ an. 
"die Admin. des Blattes.. 


K. u. k. Artilteriezeugsdepot in Krakau. 
E. Nr. 553/V. K. 


Lizitationskundmachung. 


Von Seite des k. u. k. Arülleriezeugsdepots in Krakau wird hiemit 
bekannt gemacht, dass am 10. September 1917 um 9 Uhr vormittags 
in der Rudolfskaserne in Krakau (Eingang ul. Szlak) nachstehendes 
Material durch mündliche Anbote lieitando an die Meistbietenden ver- 
äussert werden als: 


Benanntlich 


. M. 87 Leiter- 
M. 88 Proviant- 
M. 97 Requisiten- 
2 spännige Reserve- 
4 spännige Reserve- 


} 
| 


Wagen 


Lizitations-Bedingungen al 
‚Zur Lizitation werden Landwirte, Gewerbetreibende, . Industrielle usw. 


| Suche Anstellung 


1 in einer Fabrik als Schreiber, 
zugelassen, Zwischenhändler sind ausgeschlossen. "Mägazineur oder dergleichen. 

2.-Jeder, der als Mitlizitant zugelassen werden will, hat noch vor Beginn | Ge llige Anträge an die Ad- 
das Reuegeld im‘ Betrage von mindestens 50 K zu erlegen, welches pr a EEE 
demselben, wenn er nicht Ersteher bleibt, gleich nach geschlossener | _ -aag St 
Lizitation wieder rückgestellt wird. Pi 

3..Der Ersteher der Wägen ist gehalten, das erlegte Reuegeld gleich |7® 


nach der Lizitations-Verhandlung auf den ganzen Kaufschilling zu er- 
gänzen, dafür aber die. erstandenen Artikel in sein Eigentum zu über- 
nehmen und dieselben binnen 3 Tagen auf seine Kosten hinweg- 
zuschaffen. 

Sollte der Ersteher die nach Punkt 2 eingegangenen Verbindlich- 
keiten der vollständigen Zahlung, Uebernahme und Abfuhr der erstan- 
denen Artikel nicht. erfüllen, so wird das erlegte Reuegeld als Pönale für!’ 
das Aerar eingezogen und sofort eine neue ir ee aus- 
geschrieben. 

Eventuelle Auskünfte werden in der Rechnungskanzlei des Ärtilerie- 
zeugsdepots, ul. Rakowicka 22, während der Amtsstunden (von 7 Uhr! 
bis 12 Uhr vormittags und von 2 Uhr bis 5 Uhr nachmittags) erteilt: 

Krakau. im August 1917. 


Vom k. u. k. Artilleriezeugsdepot. 


Ein | Phaeton 


neu, halbgedeckt, leicht, für 


ein. oder zwei Pferde auf 
Oelachsen ist zu verkaufen, 
eam) 'Strycharskl, Lakierer, Kra- 
¿o i'kau, Plac Kossaka. _ 


HEHRHHHHR 
Zimmer ohne Möbel 


| mit- Badezimmer -und Gas- 
kochherdbenützung mit Be: 
dienùng sofort zu vermieten. 
Näheres Wolskagasse 40, Par- 
A links, .von 5 Uhr nagh- 
; ‚Zubaps. 


Beamtin 
mit 9-jähriger Dienstzeit, der 
polnischen und ' deutschen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, tüchtig in deutscher 
Stenographie und geläufige 
Maschinenschreiberin, sucht 
entsprechenden Posten, am 
liebsten aber nur zur deut- 


schen Korrespondenz. K. H., 
Krakau, Szlak 23, II. St., links, 
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2 möblierte Zimmer. 


mit Küche oder wenigstens 
zeitweiligerKüchenbenützung 
elektr. Lieht (eventuell aueh 
Gas} werden zu mieten even- 
| tuell von transferiertem Offi- 
jzier gegen Ersatz etwaiger 
Investitionen zu übernehmen 
gesucht. Gef. Anträge ELO TEE 
„Rein und licht“ an die Ver- 
6 | waltung der „Krakauer Zei- 


| tung“ erbeten. 
i Gesucht wird nett 
i möbliertes Zimmer 


Einige 


Fabriksbetriebe oder Mü ihlen 


in Galizien 
mit Raum zur Aufstellung von gewissen T i 
Maschinen, grossen Magazinen und I rockenanlagen 
werden gesucht. 


Wasserkraft bevorzugt. Sie; Aytrigs unter 


Haasenstein & Vogler A.-G., Wien l, Schulerstrasse 11. 


| Wer eine deutschvölkische Monalsschrift aus Ungarn dureh 
i Bezug unterstützen will, der bestelle Von der Heide“ Bi odor Kabinett mit elektri- 


s — 
Hilfe tut not 
a das Organ ` der Karpathendeutschen » W | schem Licht und womöglich 


die schöngeistige Monatssehrift in Temesvar, Südungarn, Ormósgasse 10, die von al Beheizung per 1. Oktober, 
Viktor Orendi-Hommenau herausgegeben wird, nur 10 Kronen auf ein Jahr kostet W Bedingung A Beau ai 
und gediegenste Beiträge hervorragender deutseher Schriftsteller bringt. Mitarbeiter: |... „.centiene Bedr 


A. Müller-Guttenbrunn, Univ. Prof. Dr. R.F. Kaindl, L. Finekh, Wilh. Fischer, Alfred v. Wurmb, Rifat Gozdovié Pascha u. a. 


Erwin Engel. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: 
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2 | Gefi. Zuschriften an die Ad HL. 
! des Blattes unter „R. W.“ A (GHferte nur mit Prelsangaba. 


8. September: 1917 
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J. Mecina Krzesz, Prof. 


TECHNISCHES 'BÜ RO 


-ORD 


"KRAKAU, :LUBICZGASSE. "Nr. 4 1 


TELEPHON 230.” 


Lager von technischen und’ 
was maphen Bedarfsartikeln. 


en, Benzis-, Rohöl- und Gasmotoren, 
en, Walzen, Seidengaze etc. Pumpen 
ome, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tova 
und Kamelhaarriemen, Gummi- und 
wasserdichte Wagendecken. Dy- 
ektromotoreu, Glühlampen etc, — Prej- 
"listen gratis una franko, , 


Sensbtenseessausnn I WERNFFEERRERERRR 


Laszezka, Prof. 
J. Mehoffer, Prof. ee Rozwadowski, Pror ‘St. Rejchan, J. Sko- 
tnicki, W. Tetmajer, Prof. J. Unierzycki, H. Uziemblo, Prof. Leon 
Wyoadtkóweki, Tadeusz und Zygmunt Ajdukiewicz, J. Brandt, Artur 
Grottger, Jan Matejko, Alfred Wierusz Kowalski. 


Nr. 250, 
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POLNISCHE KUNSTAUSSTELLUNG 
. ALTER UND MODERNER MEISTER 


Wien I, Jasomirgottstrasse 3 (Hochparterre), zwischen Stephan. 
ei und Banernmarkt, Gabfinet täglich von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 


Eintritt 50 Heller. 
Kollektivausstellung VLASTIMIL HOFMANN, 


ausserdem sind Werke folgender Meister ausgestellt: 
Prof. T. Axentowicz, Prof. = Falat, A. Grott, Adali. R. von Kossak, | 


Malczewski, Prof, 


Wärmeflaschen 
LEOPOLD HUTTRER, 


Reparaturen werden angenommen u. schnell u. billig ausgeführt, 
m TE I 0 a TE Een 


Krakau, Grodzka 43 


Am 10. September 1917 werden im Pferde- 
spitale Kobierzyn bei Krakau zirka 


500 ärarische Pferde 


zu mässigen Ausrufspreisen im Lizitationswege' 
verkauft. Beginn der Auktion 8 Uhr vormittags, 
Dieselbe dürfte zwei Tage dauern. Pferde- 
händler und Vermittler haben keinen Zutritt. 
Auch müssen sämtliche Bewerber mit Legiti 


mationen von Bezirkshauptmannschaft evei 
tuell Rayonskommandos versehen sein, in welcher 
ersichtlieh sein muss, wie viele Pferde der Be- 


treffende kaufen darf. 
? Die 


SR talskemmangEg 


Die Konsumanstalt für Militärganisten und vorhiala | 


Bernisunteroffiziere 


der Festung Krakau 


kauft sämtliche Lebensmittel, 


Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet werden, 
Sprechstunden täglich von 10 bis 11 Uhr vormittags. 
— 


Gloria-Kriegs-Leder-Schuhe 

aus Prima Ross-Box- oder 

Chevreaux mit schwarzen 

Holzsohlen, Derby - Schnür- 

schuhe in schöner, dauer- 

hafter und bequemer Aus- 
führung. 

Preise für Verbraucher: 
Nr. 26-35 für Kinder K 22:90 
Nr. 36-40 für Frauen K 28-70 
Nr. 41-46 für Männer K 32:30 
Bei Bestellungen ist die Num- 
mer oder die Fusslänge an- 
zugeben. Zu beziehen gegen 

Nachnahme durch: 
Jak. König, 
lage, Wien Ii 


Gloria-Schuh-Niedar- 
, Blütengassa 9/1, 


\tehildete Jüngere Dame 


in allen Zweigen des Haus- 

haltes, sowie in Stenographie 

und Masehinenschreiben per- 

fekt, sucht Stelle. Zuschriften 

unter „E. W. an die Adm. 
des Blattes. 


mi 
thellark 


kaufen in jeden Quantitäten 


Oldenbrach u, Sohn & Co, 


Kritzendorf bei Wien. 


| Ein bis zwei 


Imöblierte Zimmer 


mit elektrischem Licht und 
Badezimmerbenützung wer- 
den von zwei Beamtinnen in 
der Nähe des Bahnhofes zu 
mieten gesucht. Gefl, Anbole 
mit Preisangabe unter „N.W.“ 
an die Adm. n die Adm. des Blattes. _ Blattes. 


Vila 


(3 Zimmer und Küche) 

Garten in Bronowice W ide 

Sanur Bezirksgenie vom 
. Oktober an zu vermieten. 


an 
Damen Hüte 
Velour und Sammt. 
Preiswerte Wiener Modelle 


Franziska Sacher, Stradom 21 


Lesen Sie: 
„Vergnügliche 
Geschichten‘ 

Fritz "Müller 


Preis elegant gebunden 
K 270. 


Ye 
Ki 
! 


| 
| 


Zu beziehen durch die Admi- 
der 
Zeitung: 


nistration Krakau 


| 
| 
| 


Drukarnia Ludowa in n Krakau. 


